Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
b Berteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
I Brückenſtraße 34, ber den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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Graudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: 
0 Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Fir das nächſte Quartal 


bitten wir die Erneuerung des Abonnements 


| auf bie 
N u 

„Torner Oftdentiche Zeitung 

nebſt Iluſtrirter Sonntagsbeilage 
= möglidft bald z= 
zu bewirken, damit beim Beginn des 
nächſten Quartals eine unliebſame Unter⸗ 
brechung in der Zuſtellung durch die Poſt 
vermieden wird. 

Man abonnirt auf die 


,„Thorner Oſideutſche Zeitung“ 


bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 

in den Depots und in der Expedition 
zum Preiſe von 

1 Mark und 50 Pfg. 


(ohne Bringerlohn). 


Reich. | 


Berlin, 27, September. 


Deutſches 


orſtellung des neuen Königl. Theaters nach 
Wies baden und kehrt am Abend deſſelben 
Tages nach Berlin zurück, wo er am 17. Oktober 
den Beſuch des Königs von Serbien empfängt. 
Prinz Friedrich Leopold traf 
Am Mittwoch in Wien ein, um auf Einladung 
bes Kaiſers von Oeſterreich denſelben zu den 
Hoch wildjagden zu begleiten. 
„— Dutch allerhöchſten Erlaß vom 27. v. M. 
a genehmigt worden, daß in Verbindung mit 
em Hauptgottesdienſt am 9. Dezember in allen 
| Bangetiihen Kirchen eine Feier zur Erinnerung 
cer dreihundertſten Wiederkehr des Geburtstags 
Guſtav Adolfs veranſtaltet werden ſoll, ebenfo 
ſoll in den von evangeliſchen Schülern beſuchten 


Fruilleton. 
Die Gemeinden inder. 


DODͤriginal⸗Novelle von Gf. La Roſé. 
1.) Forthetzung.) 

Dia klopft Konrad an Wilhelms Thür. „Biſt 
Du krank? fragt er, „man geht zu Tiſch, 

warum ſperrſt Du Dich ein?“ 5 

8 Zum erſten Mal klingt die Stimme ſeines 
Bruders wie ein Mißton an fein Ohr. Aber 
willig öffnet er die Thür und geht dem Voran⸗ 
N . in den Speiſeſaal nach. Sein Blick 

allt auf das von ihm gerettete Mädchen, fie 

trägt ein hellblaues Kleid, das ſeiner Mutter 
bebt, und nicht zu ihrer Figur paßt, aber er 
bemerkt es nicht, er ſieht nur ihr holdes Erröthen 
En jeinem Eintritt. Sie geht ihm entgegen, 
leicht ihm beide Hände und verſucht ihren Dank 
5 duszuſprechen. 
de „Daß Sie mir gehorchten, als ich Sie bat, 
5 le Mutter zu retten, das, mein Herr, werde 
2 Ihnen nie vergeſſen, ach! die Qual und die 
N; ugſt, als ich Ihnen nachblickte, jede Sekunde 
| 35 grauſigen Tod erwartend! Ich hoffte nicht, 
| das Sie zurückkommen würden, ich fühlte nur 
ö Ve Bangen eines ſterbenden Menſchen. Mit 
geerzweiflung ſah ich auf den rothglühenden 
Feborgenbimmel. Ach, jet erſt wußte ich wie 
| . ich am Leben hing. Und als Sie wieder⸗ 
miten, wer könnte den Jubel beſchreiben der 
| 560 erfaßte! Und dann, als Sie mit mir ins 
0 er ſprangen, da quälte mich der Gedanke, 
0 daß ich die Schuld Ihres Todes ſei, weit mehr 
das Entiegen vor dem Ertrinken.“ 
de, Wilhelm fieht unverwandt auf fie nieder, 
das Sonnenlicht glänzt auf ihrem blonden Haare, 
as wie Gold leuchtet. Die blauen Augen des 


— 


N 


M. Jung. 


höheren und anderen Lehranſtalten ſowie in 
den Bildungsanſtalten für Lehrer und Lehrerinnen 
auf die Bedeutung dieſes Gedenktages hinge⸗ 
wieſen werden. 

— Die Verleihung des erblichen Adels an 
den nationalliberalen Abg. v. Eynern wird 
dahin richtig geſtellt, daß es ſich um eine von 
Herrn v. Eynern nachgeſuchte Anerkennung 
ſeines Adels, den er ſchon lange geführt, 
aber nicht urkundlich nachweiſen konnte, ge⸗ 
handelt habe. 

— Das Juſtizminiſterium hat eine Um⸗ 
änderung, Ergänzung und Neugeſtaltung des 
den Anforderungen des heutigen Verkehrslebens 
nicht mehr genügenden preußiſchen Stempel⸗ 
geſetzes vom 7. März 1822 in Ausſicht ge⸗ 
nommen und deshalb ſämmtliche preußiſche 
Oberlandesgerichte um ſchleunige Erhebungen, 
Gutachten und Vorſchläge aufgefordert. Dieſe 
Schriftſtücke ſind nunmehr von ſämmtlichen 
Gerichten dem Juſtizminiſter eingereicht worden. 
Das Juſtizminiſterium wird dem Vernehmen 
nach den Geſetzentwurf bereits in der nächſten 
Tagung des Landtages einbringen. 

— Der Handels miniſter hat den Verband 
deutſcher Leineninduſtrieller darauf aufmerkſam 
gemacht daß im laufenden Monat in Pfkow 
(Rußland) zugleich mit einer Ausſtellung ein 


in demſelben Monat des Vorjahres. 

— Wie die „Frankf. Ztg.“ hört, iſt man 
im Reichsamt des Innern bereits in eine Er⸗ 
wägung darüber eingetreten, was gegenüber dem 


Mädchens ſchauen mit hingebender Verehrung 


und tiefſter Dankbarkeit zu ihm empor. Er 
wird blaß, dann wieder glühend roth. Abermal 
unterbricht Konrad die Szene. 

„Kommen Sie, Fräulein Marie,“ ſagt er, 
„Sie beſchämen meinen Bruder, er iſt eigentlich 
ein Weiberfeind, das heißt, ich will damit ſagen, 
er iſt an den Umgang mit Frauen nicht gewöhnt 
und meidet dieſe, wo er kann, er verſteht fie 
nicht und vergräbt ſich lieber in ſein ernſtes 
Studium, als daß er ſich mit ihnen unterhält, 
zudem iſt er fo beſcheiden, daß Ihr heißer Dank 
ihn verwirrt.“ So ſprechend, nimmt er die 
Hand des Fräuleins und führt es zu Tiſch. 

Die Anweſenden halten den Farbenwechſel 
des jungen Mannes wirklich für Verlegenheit, 
nur die Baronin deutet ihn anders. Das Ge: 
ſpräch dreht ſich nun immer um das ſchreckliche 
Unglück, womit die Thalbewohner heimgeſucht 
wurden. i 

„Der Schaden an Hab und Gut ift unbe: 
rechenbar für die Gemeinde, ſagt Lichtenstein, 
„die meiſten Bauern leben in ſehr ärmlichen 
Verhältniſſen, und nun kommt noch dieſe Ueber⸗ 
ſchwemmung, welche ihre Häuſer ſchadhaft machte 
und die ganze Ernte vernichtete, und Sie, 
verehrte Frau Birkenfeld, haben wirklich all 
Ihr Vermögen in dem Häuschen gehabt? Es 
wird unter dem Felſen verborgen bleiben; denn 
Menſchenhände können ihn nicht rücken.“ 

„Ich bin durch den Einſturz des Berges 
eine Bettlerin, meine Tochter wird mich in 
Zukunft ernähren müſſen.“ 

„Gräme Dich nicht, Mutter,“ ruft dieſe, 
„ich werde ſchon ſorgen, daß Dir nichts abgeht, 
vielleicht kann ich Beſchließerin auf einem Gute 
oder dergleichen werden. Nur nicht den Muth 
verlieren, da Gott uns beide auf ſo wunderbare 
Weiſe errettete.“ 


_ Freitag, den 28. September 
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he Zeitung. 


amerikaniſchen Zolltarif für die in ihrer Kon⸗ 
kurrenzfähigkeit beeinträchtigte Rübenzucker⸗ 
Induſtrie zu thun iſt. Zunächſt dürfte es 
ſich um Feſtſtellung der wirthſchaftlichen Lage 
der Zuckerfabriken handeln, da in erſter Linie 


über die Frage Klarheit verbreitet werden muß, 


ob die Gewinnergebniſſe der Fabriken im all⸗ 
gemeinen derartige ſind, daß die Konkurrenz⸗ 


fähigkeit des deutſchen Produkts bezüglich der 
zugefallenen Mindeſtpreiſe 
kaniſchen Zolltarif bedroht erſcheint. 


durch den ameri⸗ 


— Die „Nationalztg.“ ſchreibt triumphirend, 
es müſſe in den nächſten Tagen zu einer Ent⸗ 


ſcheidung kommen, welche mit Perſonal⸗ 
veränderungen verbunden ſein würde, 


„Unſeres Wiſſens hat in der jüngſten Zeit die Lage 


der Dinge ſich inſofern verändert, als ſeitens des 


preußiſchen Staatsminiſteriums nunmehr eine be. 
ſtimmte Stellungnahme zu der Frage der Abwehr ge- 
meingefährlicher Agitationen unmittelbar bevorſteht, 
und zwar anſcheinend im Sinne eines Vorgehens der 
Reichsgeſetzgebung, und als ferner auch einzelne andere 
Bundesregierungen aus der bisherigen Paſſtvität 
herausgetreten ſind. Ob der Reichskanzler, der be⸗ 
kanntlich noch einen kurzen Urlaubs reſt auf dem Lande 
zubringen will, zu der hierdurch und durch die Reden 
des Kaiſers veränderten Situation bereits Stellung 
genommen und, wenn nicht, wie er es thun wird, 
davon dürfte die weitere Entwickelung der Dinge zu⸗ 
nächſt abhängen.“ ’ 

Auch hier ſpringt der Verſuch in die Augen, 
die Thorner Rede gege 
e Bus D. . N 
deutſamen Artikel, betitelt: „Die Führer bei 
den deutſchen Kaiſermanövern“, 
worin zunächſt die hervorragenden Eigenſchaften 
des Kaiſers als Heerführer geſchildert werden, 
worin weiter General Lentze, der Kommandeur 
des 17. Armeekorps, als Feldherr erſten Ranges 
von großer Zukunft bezeichnet wird. 

— Eine neue Erfindung auf 
artilleriſtiſchem Gebiet hat der 
„Voſſ. Ztg.“ zufolge ein Feuerwerker in Metz 
gemacht. Derſelbe hat eine Vorrichtung herge⸗ 
ſtellt, durch die das Laden der Geſchütze be⸗ 
deutend geſchwinder und unter Erſparung von 
einem oder gar zwei Mann der Bedienung er⸗ 
folgen kann. Dem Weſen nach ſoll die Er⸗ 
findung darin beſtehen, daß das Einſetzen des 
Geſchoſſes mit einer ſelbſtihätigen Vorrichtung 
geſchieht. Die bis her angeſtellten Verſuche ſollen 


U 


„Ihre Tochter hat eine ſtarke Seele,“ ſagt 
Lichtenſtein, „dies iſt eine koſtbare Gabe in 
dieſem Leben.“ 

„Meine Marie iſt mein ganzes Glück,“ er⸗ 
widerte Frau Birkenfeld. „Ihretwegen ſiedelte 
ich mich eigentlich hier an. Wären wir nicht 
durch das Waſſer von Gott aus hierher geführt 
worden, würde ich Sie heute ohnehin beſucht 
haben, Herr Baron, um Sie um Ihren Rath 
und Beiſtand zu bitten. Wenn Sie mir nach 
Tiſch erlauben, Ihnen mein Anliegen vorzu⸗ 
tragen, würden Sie mich ſehr verpflichten.“ 

„Frau Birkenfeld, ich ſtehe immer zu Ihren 

ienſten,“ antwortet, fi artig verbeugend, 
der Baron. 

„Konrad unterhält ſich unterdeſſen lebhaft 
mit dem Fräulein an ſeiner Seite, ſein Gemüth 
hat bereits die Schreckensſzene überwunden, er 
bedauert die armen Thalbewohner und ver⸗ 
ſpricht, in der Stadt durch eine Sammlung 
oder durch Veranſtaltung eines Wohlthätigkeits⸗ 
bazars zu trachten, daß eine anſehnliche Summe 
für das Dorf Oberwalden geſchickt werden könne. 
Dann fragt er ſeine Mutter, wie ſie denn da⸗ 
zu gekommen ſei, auf „Nordſtern“ bis zum 
Friedhofshügel zu gelangen. 

„Ach, mein Gott!“ ruft die Baronin, „als 
ich mich von meiner Ohnmacht erholt hatte und 
ſah, daß Ihr nicht mehr im Zimmer waret, 
dachte ich erſt, Ihr wäret auf den Thurm ge⸗ 
ſtiegen, um nach dem Wetter zu ſchauen, als 
Ihr aber nicht kamt, fragte ich nach Euch. 
Der Diener ſagte mir, daß Ihr über den Berg 
hinabgelaufen ſeiet, wahrſcheinlich in der Abſicht, 
mit dem Kahn nach dem Dorfe zu fahren. 
Mich erfaßte eine unausſprechliche Angſt. Das 
kleine, elende Schiffchen! — und drei Menſchen 
darin! rief ich, das iſt ja mehr als vermeſſen, 
ſie werden ertrinken, und ich muß dann allein 


Caprivi een en. 
röcfentlicht einen be. 


e auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., „hin 
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nvalidendank, G. L. Daube u. Ko, u. ſämmtl. Filiale: 


ein günſtiges Ergebniß gehabt haben, und die 
Angelegenheit wird dem Miniſterium unterbreitet 
werden. 

— Die Regimentsſchuhmacher⸗ 
werkſtätten werden, wie der „Voſſ. Ztg.“ 
aus Spandau gemeldet wird, gegenwärtig auf⸗ 
gehoben; ihre Arbeiten find den Korps bekleidungs⸗ 
ämtern übertragen worden. Im nächſten Jahre 
werden wahrſcheinlich die Regimentsſchneider⸗ 
werkſtätten eingehen, ſo daß dann lediglich die 
Korpsbekleidungsämter beſtehen, weſche die 
Gegenſtände theils durch Oekonomiehandwerker, 
theils durch Strafgefangene anfertigen laſſen. 
— Die beſchriebene Neuerung würde einen 
Fortſchritt darſtellen. Beſſer noch wäre es, 
die Einrichtung der Oekonomiehandwerker über⸗ 
haupt zu beſeitigen. 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Die 
„Berliner Neueſten Nachrichten“ haben folgende 
Mittheilung verbreitet: 

„Ein in der Provinz anfäffiger Herr ſei vor einigen 
Wochen von dem Herrn Reichskanzler Grafen von 
Caprivi in Berlin gefragt worden, ob es jetzt nicht ſo 
weit wäre, daß polniſche Landräthe in der Provinz 
Poſen angeſtellt werden könnten. Es läge das in der 
Abſicht Seiner Majeſtät und entſpräche auch ſeinen, 
des Reichskanzlers, Wünſchen. Auf die Entgegnung, 
daß man dann lieber gleich das Königreich Polen 
herſtellen könne, habe der Herr Reichskanzler geäußert: 
das ſei auch ſo ein Polenfreſſer, mit den Polen ließe 
ſich ſehr gut leben.“ 7 


Ende auf Erfindung. 5 

— Die preußiſche Staatsregierung hat nach 
der „Voſſ. Z.“ vor einiger Zeit Ermittelungen 
darüber angeſtellt, ob die in den einzelnen 
Regierungsbezirken geltenden Beſtimmungen über 
die Fürſorge für erkrankte Dienſt⸗ 
boten ſich als unzulänglich erwieſen haben und 
ob im Falle der Bejahung dieſer Frage eine 
Regelung der Materie auf dem Wege der 
Reichsgeſetzgebung oder der Landesgeſetzgebung 
ſich empfehlen würde. Dabei iſt angeregt 
worden, die Dienſtherrſchaften, etwa im Wege 
der Abänderung der Geſindeverordnungen, auch 
über die Dauer des Dienſtvertrages hinaus 
für eine gewiſſe Zeit zur Fürſorge für ihre 
erkrankten Dienſtboten geſetzlich zu verpflichten, 
ſowie Vereinigungen der Dienſtherrſchaften zu 
gemeinſamer Leiſtung der ihnen obliegenden 


weiter leben. Ich will ihnen nach! rief ich, 
ich muß! Erſt wollten mich die Leute nicht 
fortlaſſen, ich aber befahl, den „Nordſtern“ zu 
ſatteln. Als der Kutſcher doch noch Einwände 
machte und mich zurückhalten wollte, wurde 
ich zornig, ſchwang mich auf das Pferd und 
rief: „Vorwärts!“ „Nordſtern“ rannte wie 
ein Pfeil den Berg hinunter. Seit mein Mann 
penſionirt iſt, bin ich nicht mehr geritten, ohne 
Zaum und Zügel ging es in ſauſendem Galopp 
dahin. Als „Nordſtern“ unten ankam und vor 
ſich das Waſſer ſah, blieb er ſtehen. „Such 
den Herrn!“ rief ich ihm zu und klopfte ſeinen 
Hals. Bedächtig ſtieg er ins Waſſer und watete 
vorſichtig durch, bis er ins freie Thal kam, 
wo er dann der Richtung des Dorfes zueilte. 
Das übrige weißt Du ſelbſt.“ 

„Es iſt ein herrliches Pferd,“ ruft Konrad, 
„und verſtändig wie kein anderes. Es hat ſo⸗ 
gleich gewußt, daß es eine gute Reiterin auf 
ſeinem Rücken trägt. Meine zukünftige Frau 
muß auch eine gute Reiterin werden, wie Du, 
liebe Mutter. Reiten Sie nicht auch, Fräulein?“ 
fragt er ſeine junge Nachbarin. 0 

„Nein,“ giebt dieſe zurück, „ich würde mich 
fürchten, herabzufallen und dabei meine geraden 
Glieder einzubüßen. Wer geſunde Füße hat, 
ſoll bei jedem Schritte Gott danken, daß er 
gehen kann. 


V. 

Die Tafel iſt beendet, man erhebt ſich und 
geht in den Saal. 

„Frau Birkenfeld,“ fängt der Baron an, 
„wünſchen Sie mir Ihr Anliegen in meinem 
Zimmer zu ſagen?“ b 

„Es iſt kein Geheimniß, Herr Baron, wenn 
Sie mir aber erlauben, werde ich etwas weit 
in die Vergangenheit zurückgehen müſſen. Ich 
bin in Wohlſtand geboren. Als ich aber mein 


Dieſe Erzählung beruht von Anfang bis zuuu 5 


Fürſorge für Dienftboten und Gefinde vorzu⸗ 
ſehen. 

— Das kaiſerliche Geſundheits⸗ 

amt macht bekannt: In Oſtpreußen, im 
Weichſelgebiet, im Netze⸗ und Warthegebiet vom 
17. bis 24. September 47 Cholerafälle, 9 
Todesfälle; in Oberſchleſien vom 15. bis 22. 
September 59 Erkrankungen, 17 Todesfälle, 
in der Rheinprovinz 2 Erkrankungen, kein Todes⸗ 
fall. i 
— Die Montagsnummer der Konſtanzer 
„Abendzeitung“ wurde wegen eines der „Ulmer 
Zeitung“ entnommenen Leitartikels mit der 
Ueberſchrift „Gottesgnadenthum“ von der 
Staatsanwaltſchaft konfiszirt. 
Das „B. T.“ meldet, es beſtätige ſich, 
daß Wißmann beſchloſſen habe, ſeinen Ab- 
ſchied als Reichskommiſſar für Oſtafrika nach⸗ 
zuſuchen. Wißmann würde nur als Gouverneur 
von Oſtafrika dorthin zurückkehren. Der jetzige 
Gouverneur von Scheele habe aber zum Rück⸗ 
tritt vom Amte keine Veranlaſſung. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die parlamentariſche Kampagne in Ungarn 
iſt diesmal vom Magnatenhauſe eröffnet worden. 
Der Dreierausſchuß des Magnatenhauſes berieth 
am Dienſtag die noch unerledigten kirchen ⸗ 
politiſchen Vorlagen und nahm den Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend die freie Ausübung der Religion, 
nach längerer Debatte zur Grundlage für die 
Spezialdebatte an. In der Spezialdebatte ge⸗ 
langte die Vorlage unverändert zur Annahme. 
— Am Mittwoch nahm die Kommiſſion des 
Magnatenhauſes nach zweiſtündiger Debatte das 
Geſetz über die Rezeption der Israeliten an, 
nachdem der Kultusminiſter Baron Eötvös und 
der Juſtizminiſter Dr. v. Szilagyi, ſowie die 
Mitglieder Beöthy, Baron Prenay und Graf 
Keglevitſch die patriotiſchen Verdienſte der 
ungariſchen Juden anerkannt hatten. 

Rußland. 

Der „Pol. Korr.“ wird aus Petersburg 
gemeldet, der Kaiſer habe ſich in der letzten 
Zeit ſichtlich erholt, erfreue ſich eines guten 
Appetits, arbeite täglich zwei bis drei Stunden 
und mache ſich viel Bewegung in der freien 
Luft. Als Beweis des guten Geſundheitszu⸗ 
ſtandes des Kaiſers ſei die Reiſe des Groß⸗ 
fürſten⸗Thronfolgers nach Darmſtadt zum Beſuch 


einer Braut e⸗afehen. Sollte für den 
Großfürſten ti deſſen Zuſtand in den 


letzten Wochen hefriedigend geweſen ſei 
Krim als nächſtel Aufeuthalt ge ählt werden, 


dorthin begleiten. 

Es beſteht die Abſicht, in Südrußland eine 
Schiffs- und Maſchinenbauanſtalt, und zwar 
auf Staatskoſten zu gründen. Der Staat 
würde dieſes Unternehmen auch weiter mit 
Geldern unterftügen und ihm die Ueberweiſung 
von Aufträgen garantiren. 

Italien. 

Wie die „Agenzia Stefani“ meldet, erließ 
der Miniſter des Innern ein Dekret, welches 
anordnet, daß die Waffen, die von den Be⸗ 
wohnern Siziliens während des Belagerungs⸗ 
zuſtandes abgeliefert wurden, denſelben zurück 
gegeben werden. Dieſe Verfügung wurde in 


zwanzigſtes Jahr erreicht hatte, da wendete ſich 
das Schickſalsrad. Wir, das heißt ich, mein 
Vater und meine blindgeborene Schweſter, 
wurden arm, ſehr arm. Durch eine unglück⸗ 
liche Spekulation verlor mein damals ſchon 
ziemlich bejahrter Vater ſein ganzes Vermögen. 
Es war ein ſchrecklicher Schlag, wir konnten 
uns im Anfange beinahe garnicht beſinnen, 
was nun geſchehen ſollte. Mein Vater war 
ganz gebrochen, faſſungs⸗ und muthlos, er war 
wie ein Kind und klammerte ſich an mich an; 
mein Verſtand ſollte Hilfe ſchaffen. Die 
Schweſter war ſchön wie ein Engel, aber, wie 
geſagt, blind. Ich ſollte für zwei mir theure 
Menſchen ſorgen; aber wie war mir dies 
möglich? Ich konnte weder den alten, ſchwach⸗ 


ſinnigen Vater noch die junge, blinde Schweſter 


verlaſſen, um ihnen das Brot zu verdienen. 
Ich lief zu denjenigen Menſchen, die ich bisher 
für meine Freunde gehalten. Aber ach, es 
waren kühle Worte, die mich tröſten ſollten, 
viele Rathſchläge, die nicht auszuführen waren. 
„Hilf Dir ſelbſt!“ ſagte ich mir jedesmal mit 
todtwundem Herzen, „dieſe Menſchen thun es 
doch nicht.“ Ich betete und fühlte mich, ſo 
verzweiflungsvoll meine Lage auch war, nach⸗ 
her doch immer ruhiger. Es liegt ein großer, 
ſegensreicher Troſt in den Worten, die Gott 
uns ſelbſt lehrte: Herr, Dein Wille geſchehe. 
Unſere Lage wurde immer mißlicher, die Armuth 
größer, die Entbehrungen empfindlicher. Dazu 
wurde mein Vater ernſtlich krank. Ich konnte 
die Stunden, die ich täglich um ein paar 
Pfennige ertheilte, nicht weiter geben; denn ich 
mußte den Vater pflegen Tag und Nacht und 
hatte doch, ach! keine Suppe, ihn zu laben. 
Mag uns Hunger und Kälte treffen, ſo lange 
wir geſund ſind, iſt die Armuth, ſo hart ſie 
auch iſt, noch zu ertragen, wenn aber eins un⸗ 
ſerer Lieben erkrankt und wir können ihn nicht 
erquicken, können die verſchwindende Kraft nicht 
ſtärken, ach, dieſe Qual. „Herr,“ rief ich in 


die 
die 


Folge eines Berichts des Generals Mirri, daß 
auf der ganzen Inſel die öffentliche Ordnung 
wiederhergeſtellt erſcheine, erlaſſen. 

Schweiz. 

Die diplomatiſche Konferenz für Bildung 
eines internationalen Verbandes zur Ver⸗ 
öffentlichung von Staatsverträgen übertrug die 
Leitung ihrer Verhandlungen dem Bundesrath 
Lachenal, Chef des Departements des Aus⸗ 


wärtigen. 
Frankreich. 

Der orleaniſtiſche „Gaulois“ widerruft die 
Meldung der „Agentur Havas“!, nach welcher 
der heilige Vater die Depeſche des Herzogs 
von Orleans, welche die Todesanzeige des 
Grafen von Paris enthielt, durch ein Beileids⸗ 
telegramm an die Königin von Portugal be⸗ 
antwortet hätte. Das Blatt verſichert, der 
Papſt hätte ſofort dem Herzog von Orleans in 
herzlicher Weiſe geantwortet. Man wird wohl 
daran thun, die Verſicherungen des orleaniſtiſchen 
Blattes mit der größten Vorſicht aufzunehmen, 
da man recht gut fühlt, welches Intereſſe dieſes 
daran hat, die Meinung zu verbreiten, als zeigte 
der Papſt ſich dem jungen Prätendenten höchſt 


gewogen. i 
Bulgarien. 
Wie ſich nun herausſtellt, ſcheint bei den 
Wahlen in Bulgarien die Parole: Für oder 
wider Rußland gegolten zu haben, ein Beweis, 
daß die Gleichgiltigkeit gegen Rußland im 
Lande denn doch nicht ſo groß ſein kann, wie 
ie Anhänger Stambulows und auch ein Theil 
er heutigen Regierungspartei immer behauptet 
haben. Wie der „K. Z.“ aus Sofia gemeldet 
wird, iſt das Ergebniß der Wahlen der Sieg 
der ruſſenfreundlichen Regierungspartei. In 
der Hauptſtadt ſind anſtatt der beiden liberalen 
Miniſter zwei Zankowiſten gewählt. In Süd: 
bulgarien ſiegten die Ruſſenfreunde auf allen 
Punkten. In Nordbulgarien errang die liberale 
Partei nicht über 30 Mandate. Tontſchew und 
General Nikolajew ſind nicht gewählt. Zankow 
iſt gewählt. Die liberalen Miniſter, Tontſchew 
und Radoslawow, beſchweren ſich nun über die 
Haltung ihrer konſervativen Kollegen und 
werden ihre Entlaſſung einreichen. Als Miniſter⸗ 
kandidaten werden die Führer der ſüdbulgariſchen 
Ruſſenfreunde genannt. Die bulgariſche Miniſter⸗ 
kriſis iſt alſo fertig. 
ſien. 4 
Die Londoner Blätter veröffentlichen eine 
Depeſche aus Tokio vom Mittwoch, wonach die 


Meldung, England und Rußland hätten ge⸗ 
meinſam den Abſchluß 
ſo werde ihn We ganze kaiſerliche Familie 


eines Waffen ſtillſtandes 


vorgeſchlagen, offiziell als unbegründet erklärt 
worden iſt. Di zweite japaniſche Armee, 5 
welche in Hiroſhima mobiliſirt worden tit, „bes | 
ſteht aus ungefähr 30000 Mann. Die Ein⸗ 


ſchiffung der Truppen begann am Dienstag 
nach ihrer Beſichtigung durch den Kaiſer. Es 
herrſcht großer Enthuſiasmus. Die Beſtimmung 
der Truppen wird geheim gehalten; der Kriegs⸗ 
miniſter übernimmt das Kommando über die⸗ 
ſelben; man denkt, dieſes Korps werde unab⸗ 
hängig von dem Korps des Grafen Pamagate 
vorgehen, welcher indeſſen den Operationsplan 
entworfen habe. Die Transportſchiffe mit den 
Truppen werden von dem zweiten japaniſchen 
Geſchwader bis zum gelben Meere eskortirt; 
— — — — gg) 


tiefſter Verzweiflung, „hilf uns, erbarme Dich 
unfer.“ — Und Gott erbarmte ſich, mein Vater 
ſchlummerte ruhig und friedlich hinüber, er 
hatte die Kraft verloren, ſich gegen den Tod 
zu wehren. — Mit Schmerz und doch mit 
einer Art Erleichterung ſah ich dem ſchmuckloſen 
Sarge meines Vaters nach. Er ruht, ſagte 
ich mir, er iſt zu beneiden, er hat es über⸗ 
ſtanden. Daß er nicht mehr leiden mußte, war 
für mich ein unendlicher Troſt. Ach, das Leben 
dünkte mir damals ſo furchtbar hart. Ich be⸗ 
dachte nicht, daß alles auf dieſer Welt, Luſt, 
Leid, Leben, Tod, unaufhaltſam raſch vorüber 
eilt. Es gab noch viele ſchwere Stunden, noch 
viele harte Tage für mich und meine Schweſter, 
aber ich konnte doch jo viel verdienen, daß fie 
nicht hungern mußte. Fünf Jahre gingen fo 
fort, da kam ein neues, ein entſetzliches Leid 
über mich. Es war ſo grenzenlos groß, daß 
ich heute noch nicht ausführlich davon ſprechen 
kann. Meine blinde Schweſter wurde über⸗ 
fahren. — Damals brachte ich wochenlang 
keinen Laut mehr über die Lippen, mein Hals 
war wie zugeſchnürt; meine Augen thränenlos. 
Ich arbeitete nicht, ich konnte auch nicht beten, 
mein Geiſt war gebrochen, ich vegetirte nur, 
brauchte keine Nahrung, keine Pflege, oder hatte 
doch wenigſtens kein Empfinden dafür, daß ich 
ſolche von guten Menſchen erhielt. Wären dieſe 
nicht geweſen, wäre ich damals in meinem 
geiftigen Elende geſtorben, ich läge jetzt im 
kühlen Grunde der Erde und hätte die Todes⸗ 
angſt der vergangenen Nacht nicht mehr auszu⸗ 
ſtehen gehabt. Allein ferne ſei es von mir, 
dieſes zu wünſchen. „Wie der Herr will,“ iſt 
immer mein Troſt geweſen. Was mich noch 
erwartet, ich nehme es willig aus ſeiner Hand. 
Ach, wenn ſich nur der eine heiße Wunſch er⸗ 
füllte, daß ich meine Marie glücklich verſorgt 
wüßte, ehe ich für immer meine Augen ſchließe. 
(Fortjegung folgt.) 


von hier werden fie durch das erſte Ge⸗ 
ſchwader nach ihrem Beſtimmungsorte begleitet. 
Der Kriegsminiſter wird während ſeiner Ab⸗ 
weſenheit durch den Grafen Sai vertreten werden. — 
Wie dem „Reuter'ſchen Bureau“ aus Shanghai 
gemeldet wird, beſchlagnahmte in Folge eines 
Telegramms des chineſiſchen Konſuls in Singa⸗ 
pore ein chineſiſches Kriegsſchiff am 21. Sep- 
tember im Kanal von Formoſa den engliſchen 
Dampfer „Pathan“, weil Kriegsmunition an 
Bord vermuthet wurde. Der Dampfer wurde 
zur Unterſuchung der Ladung nach Kelung ge⸗ 
bracht. 

. . p E MEFTEEN SGERCE ET WAEEL ERBEN ETC TEEN 


Provinzielles. 


Schwetz, 25. September. Geſtern gegen Abend 
verirrte ſich ein ausgewachſener großer Haſe in die 
Nähe der Zuckerfabrik. Durch das Geräuſch und die 
Zurufe noch ſcheuer gemacht, flüchtete Freund Lampe 
der Stadt zu, kam in die Gartenſtraße und lief in 
die Wohnung des Maurers G. hinein. Ueber den 
ſeltenen Beſuch nicht wenig erſtaunt und erfreut, hatten 
die Bewohner nichts Eiligeres zu thun als die Thüren 
zu ſchließen und eine Jagd anzuſtellen. Schon wollte 
ihn einer an die Löffel faſſen, da machte Freund Lampe 
einen salto mortale und ſchoß durch die oberfte Scheibe 
des Fenſters, wenn auch mit blutiger Schnauze hin⸗ 
aus, ſeinen Verfolgern das Nachſehen und die zer⸗ 
trümmerte Scheibe überlaſſend. 

Aus dem Kreiſe Graudenz, 25. September. 
Welchen Gefahren oft die Landbriefträger bei Aus⸗ 
übung ihrer Berufsthätigkeit ausgeſetzt ſind, ergiebt 
folgender Vorfall: Als der Poſtbote vor einigen Tagen 
zur Ablieferung von Briefen den Gutshof von Sch. 
betrat, wurde er von zwei großen Hunden angefallen 
und von dem einen derart an die Mauer gedrückt, 
daß er ſich nicht zu rühren vermochte. Nur dadurch, 
daß er den Beſtien ſeine Poſttaſche hinhielt, in welche 
ſie wüthend hineinbiſſen, gelang es ihm, ſich ſolange 
zu behaupten, bis auf ſeine lauten Hülferufe einige 
Gutsarbeiter heraneilten und ihn aus ſeiner fatalen 
Lage befreiten. 

Marienburg, 25. September. Der Luxuspferde⸗ 
markt iſt heute Vormittag eröffnet worden. Trotz des 
ungünſtigen Wetters iſt der Beſuch von außerhalb 
ſtark. Der Auftrieb der Pferde iſt diesmal weit 
größer als in früheren Jahren, da über 600 Thiere, 
meiſt recht gutes Material, das von dem Fortſchreiten 
der Pferdezucht in unſerer Provinz das beſte Zeugniß 
ablegt, dem Markte zugeführt worden find. Gegen- 
wärtig iſt die Pferde-Ankaufs⸗Kommiſſion noch mit 
dem Ankauf der Pferde zu den erſten Gewinnen be⸗ 
ſchäftigt. Den Viererzug Braune (1. Gewinn) lieferte 
Behrendt Marienburg, der Landauer dazu ſtammt aus 
der Fabrik von Kühlſtein in Berlin. 5 

Neuſtadt, 24. September. Geſtern Nachmittags 
kam die 12jährige Tochter des Müllers Kreft in Liſſow 
der im Betriebe befindlichen Windmühle zu nahe und 
wurde von den Flügeln ſo unglücklich am Kopfe ge⸗ 


troffen, daß fie bewußtlos zuſammenbrach. Das Kind 


erlag in der Nacht den erlittenen Verletzungen. 

Ans dem Kreiſe Oſterode, 25. September. 
Folgende ergötzliche Geſchichte hat ſich dieſer Tage 
uf dem Poſtamte zu H. zugt igen. Kommt da ein 
Bäuerlein mit einem Brief anden Poſtſchalter und 

e Freimarke Nachdem er dieſelbe eine 


erlang! 
2 allen Seiten beguckt, fragt er den Beamten, 
vie „das Ding da“ befeſtigen ſolle. Dem Beamten 
ſaß der Schalk im Nacken und er ſagte zu dem Bauern: 
„Kleben Sie die Marke auf und ſtampfen Sie dieſelbe 
mit dem Fuße feſt.“ Das Bäuerlein führte dies zur 
allgemeinen Heiterkeit buchſtäblich aus und mit einer 
ſolchen Gründlichkeit, daß man ihm ſchließlich Einhalt 
gebieten mußte. 5 

Schneidemühl, 23. September. Die Neuregulirung 
der Staatsbahnverwaltung iſt für unſeren Ort von 
großem Nachtheile, da viele Beamte von hier verſetzt 
werden, ohne daß die Stadt dafür Erſatz erhält. 
Nach der geſtern hier eingetroffenen Verſetzungsliſte 
werden dem Vernehmen nach außer mehreren Ober- 
beamten 31 Bureau⸗ und Kaſſenbeamte zum 1. April 
k. J. verſetzt, und zwar nach Danzig, Bromberg und 
Königsberg in Pr. Nur ſechs Bureaubeamte kommen 
von auswärts nach hier. 

Schloppe, 22. September. Vor einigen Monaten 
brannte in Salmer Theerofen ein Gebäude ab, feſt⸗ 
geſtellt iſt jetzt, daß dieſem Feuer ein Menſchenleben 
zum Opfer gefallen iſt. In der vorigen Woche 
wurde die 19 jährige Fröhlich beim Aufräumen der 
Brandſtätte verkohlt gefunden. Ueber die Entſtehung 
des Brandes behauptet man u. a., die F. habe mi 
leichtfertigem Umgehen mit Petroleum bei einer Wäſche 
das Feuer herbeigeführt. 


Oſche, 25. September. noch in der 


Ein jetzt 


Tucheler Haide in geringer Anzahl lebendes, ſonſt in 


unſerer Provinz ſehr ſeltenes Thier iſt der Dickfuß 
(Oedicnemus crepitans Temm.) Es iſt dies ein 
Vogel aus der Familie der Negenpfeifer und der 
Ordnung der Watvögel, der feinen Namen nach den 
an den Ferſen verdickten Läufen führt. Er iſt unge 
mein wachſam und ſcheu, am Tage träge und ruhig, 
aber in der Nacht ſehr lebhaft, lebt von Weichthieren 
aller Art, Mäusen, Eidechſen, Fröſchen und brütet 
im Sande 2—3 Gier aus. Einige Exemplare dieſes 
ſeltenen Vogels find aus der Gegend von Groß⸗ 
Bislaw dem Weſtpreußiſchen Provinzialmuſeum über 
geben worden. 

Roſenberg, 25. September. Bei dem großen 
Sturme im Februar war von der Inſtkathe des 
Beſitzers Zerwer in Peterwitz ein Theil des Daches 
fortgeriſſen, 
worden. Die Knechte, welche das Dachſtroh auf- 
räumten, bemerkten im Schornſtein Riſſe und ein Loch, 
welches mit Lappen verſtopft war. Herr Zerwer hatte 
einen Theil der Kathe vermiethet, und als dieſe am 
1. April abbrannte, wurde Herr Zerwer wegen fahr⸗ 
läſſiger Brandſtiftung angeklagt und zu 200 M 
Geldſtrafe verurtheilt, weil er vor dem Vermiethen es 
unterlaſſen hatte, die Feuerungsanlagen in guten 
Stand zu ſetzen. Der Staatsanwalt hatte Gefängniß 
beantragt, weil das Leben der Einwohner bedroht war. 

Königsberg, 25. September. Ein ſchwerer 
Unglücksfall hat ſich heute Morgen auf dem Innen⸗ 
bahnhof ereignet. Der Geſchäftsführer Malewski aus 
dem Syeditionsgeſchäft des Kaufmanns M. wurde 
dort in einer großen Blutlache auf dem Schienen. 
geleiſe liegend vorgefunden. Er war von einem Güter · 
zuge überfahren worden. Drei Wagen waren dem 
Unglücklichen über die Unterſchenkel gegangen und 
hatten ihm beide Beine bis unter das Knie vollſtändig 
zerquetſcht. Das eine Bein war bei der Auffindung 
des Verunglückten ganz abgetrennt, das andere hing 
noch an kleinen Hautfaſern am Leibe. 

Aus Oftpreufen, 21. September. Daß Ratten 
oder Mäuſe ein Haus in Brand zu ſetzen vermögen, 
dürfte Manchem ganz unglaublich erſcheinen, iſt aber 


auch ſonſt das Gebäude arg beſchädigt 


Der Regierungspräſident Phi, 


betreten wollen. ; 


Lokales. 


Thorn, 27. September. 


— [Handelskammer für Kreis 
Thorn, ] Sitzung am 26. September, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr. Herr Stadtrath Kittler be⸗ 
richtet zunächſt über eine Geſchäftsangelegenheit 
und ſodann über die Betriebsergebniſſe der 
deutſchen Bahnen. Bei dem letzteren Punkt 
wird die Anfrage geſtellt, wie weit das Pro: 
jekt der Kleinbahn Thorn⸗Leibitſch gediehen ſei, 
worauf der Vorſitzende entgegnet, daß die Plöne 
zur Zeit bei dem Königlichen Landrathsamt la 
und dem Magiſtrat ausliegen und dann dem |" 
Eiſenbahnbetriebsamte zugehen werden. Nach 8 
den privatim eingezogenen Informationen werde |r 
die Eiſenbahn keinerlei ferneren Widerſtand gegen 
das Projekt erheben und habe ſich auch mit 
der Spurweite von 60 Zentimeter einverſtanden 
erklärt. Das zur Anlegung des Bahnhofs ber I” 
nöthigte Terrain im neuen Stadttheile beim 
Stadibahnhof gehöre zum Theil der Stadt, 
theils dem Militärfiskus, von welchen daſſelbe 
zu dem genannten Zweck werde hergegeben |‘ 


a 
| 
i 
| 
[ 


werden. — Von der Vorſtellung einer thüringi⸗ 
ſchen Handelskammer gegen die Konkurrenz, 
welche in der Textilinduſtrie durch die Zucht 
hausarbeit den freien Fabriken gemacht werde, 
wird Kenntniß genommen. — Auf eine Eingabe, 
daß ſich in der Drewen; oberhalb der Leibitſcher 
Muühte Sand in großen Mengen ongefammelt 
habe und das Flößen erſchmare, theilt Herr“ 
Waſſerbauinſpektor May bek Handelskammer 
mit, baß ſein Ueberwachungsbezirk ſich nur auf 
den Unterlauf der Drewenz dis Leibitſch erw 
ſtrecke und daß er daher die Eingabe, welche. 
die Entfernung des Sandes bezweckt, an die 
Königl. Regierung zu Marienwerder weiter⸗ 
gegeben habe. Einem bei dieſer Gelegenheit 
geſtellten Antrage, die Entfernung der Sand? 
bänke aus der Weichſel zum Zwecke einer 
beſſeren Ueberfahrt betreffend, wurde nicht ſtatt⸗ 
gegeben, da die Baggerarbeiten mit ſehr großen 
Koſten verknüpft ſeien und die Weichſel doch 
bald wieder verſande, fo lange deren Strom: I 
lauf im ruſſiſchen Gebiet nicht regulirt ſei. — 
Ueber die Errichtung von Holzſtofffabriken baben 
wir geſtern bereits berichtet; betont wurde in j 
der Sitzung, daß hier bei Thorn keine genügende 
Waſſerkraft zur Errichtung einer derartigen 

Fabrik vorhanden ſei. — Herr Rawitzki be⸗ 
richtet ſodann über die erſchwerte Einfuhr von 
Kleie aus Rußland. In der letzten Zeit läßt 
die Steuerbehörde alle Sorten Kleie, ob bier | 
ſelben hell oder dunkel ſeien, unterſuchen und 
da die eingeführten Kleien nur zum geringſten 
Theile den bei der Unterſuchung zu Grunde 
gelegten Muſtern entſprechen, weil der Mehlgehalt 
derſelben ein ſehr verſchiedener ſei, und auch 
die entnommenen kleinen Proben nicht immer 
auf die Qualität der ganzen Ladung 
mit Sicherheit ſchließen laſſen, ſo wird die 
Kleie in ſehr vielen Fällen beanſtandet. Der 
von der Zollbehörde feſtgeſetzte Prozentſatz an 
Mehl ſei ſo niedrig geſtellt, daß derſelbe von 
den meiſten Kleien überſtiegen werde und die 
Breslauer Handelskammer habe beiſpielsweiſe 
bei der chemiſchen Unterſuchung von 7 Sorten 
deutſcher Kleie gefunden, daß hiervon nur zwei 
den für die Einfuhr aus Rußland zu Grunde 
gelegten Muſtern entſprachen. Es empfiehlt 
ſich daher, wenn die Handelskammer in dieſen 
Beziehung bei der Provinzialſteuerdirektion vor“ 
ſtellig wird und zu dieſem Zweck wird ein! 
Kommiſſion, beſtehend aus den Herren Herm 
Schwatz jun., Rawitzki, Liffat und Illgner ge? 
wählt, welche ſich nach Bedürfniß fooptirt und 
mit Vertretern der hierbei zumeiſt betheiligten 
Handelskammern ſowie Vertreter der Land? 
wirthſchaft, die der Kleie als Futtermittel nicht 
entbehren kann, in Verbindung treten jo 
Gleichzeitig ſoll der Antrag geſtellt werden, 
hier in Thorn einen die Kleie unter 
ſuchenden Chemiker anzuſtellen, da en 
bis jetzt gehandhabte Ueberſendung von Proben 
nach Danzig ſehr umſtändlich iſt. — Ein Au 
trag des Herrn Liſſak, bei dem Herrn al 
bahnminiſter dahin vorftellig zu werden, dak 
für Getreide und Mühlenfabrikate nach ‚Dar 
Weſten Deutſchlands ermäßigte Tarife eing. 
führt werden mögen, da nach Aufhebung de“ 


ö 
| 
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noch vor wenigen Jahrzehnten in allgemeinem 
Gebrauch geweſenen polniſchen Städtenamens 
nicht mehr erinnert, den neuen deutſchen Namen 
jedoch in einer Weiſe gebraucht, die auf nichts 
weniger als auf eine Rückpoloniſirung hinaus⸗ 
läuft. Dee erſt Ende der ſiebziger Jahre in 
„Argenau“ umgewandelte Name der Stadt 
„Gniewkowo“ wird nämlich ſowohl im münd⸗ 
lichen Verkehr als auch in zahlreichen polniſchen 
Briefadreſſen mit „Jarginiewo“ oder „Jarge⸗ 
niewo“ bezeichnet. Es wäre intereſſant, zu er⸗ 
fahren, ob derartige Rückbildungen noch mehr⸗ 
fach eingetreten ſind. In ähnlicher Weiſe 
werden von jeher deutſche Ortsnamen poloniſirt. 
f diefem Gebiete iſt 


3 affeltarife der Handel mit Getreide hier 
ihr zurückgegangen ſei, wird angenommen 
aud in die Hand der gewählten Kommiſſion 
egt. Als Kurioſum wurde hierbei erwähnt, 
die Fracht nach Berlin billiger ſei als 
ch dem näher gelegenen Stettin. Vom 
bis 18. Oktober findet in Berlin eine 
erſte⸗ und Hopfenausſtellung ftatt ; die Kammer 
log, die hieſigen Brauereien unter Vor⸗ 
ung der Ausſtellungsbedingungen davon zu 
richtigen. — Herr Dietrich referirt über 
Antrag der Handelskammer Mainz be⸗ 
fend Aus dehnung der Unfallverſicherung auf 
iſmänniſche Betriebe. Die Handelskammer nimmt 


E zu keine Stellung, da ſie ihren Standpunkt hierzu Das neueſte Erzeugniß au 0 
lereits in der letzten Sitzung klargelegt hat. — Von wohl der polniſche Namen der Zuckerfabrik 
Verlegung der Leipziger Meſſe und Ein | „Amſee“, die allgemein mit „Jamcza“ be⸗ 


zeichnet wird. 
[Amtlicher Cholerabericht! 
Cholera iſt feſtgeſtellt bei dem Ortsarmen 
Johann Brunki in Tolkemit. 
Danzig, den 26. September 1894. 
Bureau des Staatskommiſſars. 


— [Stand der Cholera in Polen.] 
In der Zeit vom 20.— 24. September in der Stadt 
Warſchau 3 Erkrankungen, 2 Todesfälle, vom 
17.—20. September im Gouvernement Warſchau 
11 Erkrankungen, 4 Todesfälle, vom 16. 
bis 18. September im Govvernement Kaliſch 
13 Erkrankungen, 6 Todesfälle, vom 17.—20. 
September im Gouvernement Petrikau 48 Er⸗ 
krankungen, 33 Todesfälle, vom 13. bis 18. 
September im Gouvernement Kielze 73 
Erkrankungen, 47 Todesfälle, vom 17. bis 19. 
September im Gouvernement Radom 8 Er- 
krankungen, 2 Todesfälle, vom 16. bis 20. 
September im Gouvernement Lublin 21 Er⸗ 
krankungen, 12 Todesfälle, vom 15.—19. 
September im Gouvernement Siedlez 25 Er⸗ 
krankungen, 14 Todesfälle, vom 18.— 19. Sep⸗ 
tember im Gouvernement Lomza 1 Er⸗ 
krankung, 2 Todesfälle. 

— [Strafkammer In der geſtrigen Sitzung 
wurden verurtheilt: Der Arbeiter Joſef Kwiatkowski 
aus Brieſen wegen Diebſtahls im Rückfalle zu drei 
Monaten Geſängniß; der Arbeiter Johann Brandys 
aus Brieſen wegen Diebſtahls zu einer Woche Ge⸗ 
fängniß; der Arbeiter Johann Gollus aus Thorn 
wegen Diebftahls im Rückfalle zu drei Monaten Ge⸗ 


achtung einer Vormeſſe wird Kenntniß genommen. 
Am Ende dieſes Jahres ſcheiden aus der 
undelskammer die Mitglieder Born, Kittler, 
awitzkiund Roſenfeld aus, zum Wahlkommiſſarius 
ed Herr Schwartz ſen. gewählt. — Es 
[gen noch einige kleinere Mittheilungen. — 
er Antrag wegen Errichtung einer Fernſprech⸗ 
elle in Thorn iſt ſeitens der Poſt ohne weitere 
Nabe von Gründen abgelehnt worden. — 
er an den Magiſtrat geſtellte Antrag, das 
ſeleiſe der Uferbahn nach Oſten zu erweitern 
ind anzuschließen, iſt wegen Terrainſchwierig⸗ 
ten abgelehnt worden, dagegen theilt der 
Degiftrat mit, daß eine Erweiterung des 
Geleiſes im Weſten in Ausſicht genommen ſei. 
ſonalien aus dem Kreiſe 
Der Amtsvorſteher Herr Wein⸗ 
Roſenberg iſt auf ungefähr 3 Wochen 
Dem Amtsvorſteher⸗ Stellvertreter 
i zu Ernſtrode ſind während dieſer 
geit die Amtsgeſchäfte übertragen. f 

3 [Der bereits ſignaliſirte 
Ilitzzug] für die Strecke Moskau-Warſchau⸗ 
herlin Paris, der im Oktober mit dem Beginn 
des Winterfahrplans in Betrieb geſetzt und 
einmal wöchentlich verkehren ſoll, wird nur 
Waggons erſter Klaſſe führen, in denen ſich 
| Schlaftupees, Büffet und Küche befinden. 
Zwischen Paris und Warſchau brauchen die 
Paſſagiere nicht umzusteigen, wohl aber auf der 
Terespoler Bahn, wo ein breiteres Geleise 


NV 


[Per 
Thor n.] 

hend zu 
Herrn Klug 


— 


Anweſenden ſofort unterzeichnet wurde, und 
hierauf gelangte durch Herrn Groß eine Petition 
an die Stadtverordnetenverſammlung zur Vor⸗ 
leſung, die, mit einigen geringen Abänderungen 
verſehen, gedruckt und in allen öffentlichen 
Lokalen zur Unterſchrift ausgelegt werden ſoll. 
Um 9½ Uhr wurde die Verſammlung ge⸗ 
ſchloſſen. 

— [Siegesfeier.] Zu Ehren der 
beiden Mitglieder des hieſigen Turnvereins, 
welche beim 8. Deutſchen Turnfeſte in Breslau 
einen Sieg und eine ehrenvolle Anerkennung 
errungen haben, findet am 29. d. Mts. um 
8 Uhr Abends ein Schauturnen im Saale des 
Viktoriagartens ſtatt. Nach dem Turnen wird 
an die Ueberreichung der Ehrenurkunde an den 
Sieger ſich ein Feſtkommers anſchließen, welchem, 
wenn die Stimmung vorhanden iſt, ein Tänzchen 
folgen kann. 

— [Die Gerbis'ſche Selterwaſſer⸗ 

fabrik! iſt in den Beſitz des Herrn Kaufmann 
Stefan Reichel übergegangen. 
[Ein rieſenhafter Dampf» 
bagger,! welcher in Holland gebaut und 
für die ruſſiſche Regierung beſtimmt iſt, wurde 
heute früh durch den Dampfer „Danzig“ auf 
der Weichſel ſtromaufwärts hier durchgeſchleppt. 
Der Bagger ſoll auf dem Dniepr ſeine Ver⸗ 
wendung finden. 

— [Temperatur] 
11 Grad O. Wärme; 
27 Zoll 10 Strich. 

[Gefunden] ein Portemonnaie mit 
Inhalt in einem Geſchäftslokal. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
3 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,02 über Null. 


auf der Weichſel 
am 26. September. 

W. S. Landau durch Karaſiol 2 Traften 1457 
Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 1175 Kiefern⸗ 
Sleeper, 454 Eichen⸗Plangons, 2184 Eichen⸗ einfache 
und doppelte Schwellen, 693 Stäbe; M. Nimeb, 
Steinber, Helberg, Halpern Winogrod und diverſe durch 
Aranowicz' 5 Traften 422 Kiefern + Rundholz, 12 598 
Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 882 Kiefern 
Sleeper, 7140 Kiefern. einfache und doppelte Schwellen, 
2 Eichen⸗Plangons, 1952 Eichen ⸗Kantholz, 2 Eichen⸗ 
Rundſchwellen 6516 Eichen⸗ einfache und doppelte 


heute Morgens 8 Uhr 
Barometerſtand 


Heutiger 


Holztrauspor 


ſei 5 i fängniß ; der Arbeiter Leon Gardzielewski, der Eigen. 0 
* a Anfang Nimmt, Wie ſchon erwähnt, ehümerfoßn Stefan Woiciechowski und der Arbeiter-] Schwellen: I. Schwiff und Solnickt durch Jenorek 
ol dieſer Zug zur Fahrt zwiſchen den beiden ſohn Oskar Steinke aus Schönſee wegen Diebſtahls | 4 Traften 2500 Kiefern⸗Rundholz 
Eudpunkten 34 Stunden weniger gebrauchen] zu je u Woche Gefängniß; der Wirih Johaun — — — 
ider bisherige Kurlerzug Lewandowski aus Ry wegen fahrläſſiger Brand Tele iſche Börſen⸗Depeſche. 
1 D er Brovinzio [verein fü: ſtiftung zu vierzehn en Gefängniß; der Arbeiter 5 klin, 27. September 7 5 
7 : „ * „„Franz Wloſſowski aus Feonau wegen Körperverletzung z my. BNP TEE? 8 
ere Miſſſan in Weſtpreußen,] der Sr * e Fonds: 126 9.94. 
tet dem Jak de beſteht und ſich die Pflege Stande Daher, we derberle mg zu —— | 5 nsten 219,75 219.26 
* Kranke Mb Stechen und der ſittlich Ge⸗ dnaten ue , dieArbeiter Franz Studunskt — 158 aer are 3 5 | 
ü 1d Verlorenen zum Zw macht, und Joſef Lipertewicz aus 8 Wegen een aiter Eoser. 1 
us Aulgab. 55 Aalen a iu Körperverletzung zu je drei Monaten Gefängniß unk in — 2/0 hi N 10525 ee 
Mer; einer Aufgade mit bieten .der Fleiſchermeiſter Theodor Fliege aus Thorn wegen 5. 4%. 3 . 2 
digt. Es konnten im Ganzen 15 900 Mark fabriaſſtder a ee 8 eh 1505 Polniſche Pfandbriefe 4½% . 68.60 68,70 
Vereinezwecken aufgewendet werden; eine | 14. Mai 1879, (er batte im Februar d. I. auf dem | „m eg ne 66,00 28 
Bere Summe wurde für die geiſtliche Ders | hiefigen Wochenmarkte finniges Schweinefleiſch und 5 fan 5 1 10 neul. II. Pa 8 90 
orgung der bei Bahnbauten beſchäftigten en Würſte e ee zu N ; span . 1 * 1455 18720 
2 eldſtrafe, event. 10 Tagen Gefängniß. Der Händler- . . . 
rbeiter hergegeben. Von jeher hat der Verein den Poehler Grabomsti aus Schönsee wurde von] Weizen: 1 127,50 
der Schriftverbreitung ein beſonderes] der Anklage ves Diebſtahls freigeſprochen. Eine Sache 1 . a 175 
Intereſſe zugewendet, ſo auch dem „Nachbar“, wurde vertagt. b 1 ew · Nor 1 
der gegenwärtig in mehr als 4500 Exemplaren — [Gegen die Bierſteuerl hatte, zu Roggen: loco 116,00 117,00 
geleſen wird. Eine Schriftenniederlage mit | geſtern Abend der Gaſtwirths verein eine Ver⸗ Sentbr. 119,75 120,00 
vollſtändigem buchhändleriſchen Betrieb konnte] ſammlung ein berufen, die von etwa 50 Perſonen pen 1 Kun 
errichtet werden. Seit dem 1. Juni 1893 bat beſucht war. Nachdem Herr Bonin die Ver- Nübtzl: Oktober 43,300 43,50 
der Verein nunmehr auch ſeinen Vereinsgeiſt⸗ ſammelten mit dem Zpeck der Zuſammenkunft, he 5 8 
lochen, Cremer, der ſeine Kraft ausſchließlich] Stellungnahme gegen die hierorts von der | Spiritus: Ioco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
dem Verein widmet. Auf ſeiner erſten Reiſe Stadtverordnetenverſammlung beſchloſſene Bier⸗ 2 = be do. I 1523 
. 1 ‘ie 2 ' 9, 
in dieſem Jahre, die den Diözeſen Konitz und | teuer, bekannt gemacht. e ck Wir e ee 


Brauereibeſitzer Groß das 
das von dem preußiſchen 
Kommunen vorgeſchlazenen 
welches eine Reihe von B 
die den Brauer und Schan 


* hat er in letzterem Orte die 
Anregung zur Bildung eines Gemeindepflege⸗ 
vereins gegeben, welcher die Berufung einer 
Gemeindeſchweſter zur Folge hatte. 
Ru 


S 
chlochau galt, Finanzminiſter den 


Bierſteuer⸗Regulativ, 
eſtimmungen enthält, 
kwirth ſehr ſchwer 


I — MNüdpolonifirung ver: € 
deutſchter Ortsnamen. Line ganz | treffen würden. Sodann verlas Herr Vonin 
eigenartige Erſcheinung wird der „Pos. Ztg.“ eine an die Stadtverordnetenverſammlung zu 


die um die Rückgängigmachung 


richtende Eingabe, f 
Steuer bittet und von allen 


mitgetheilt. Es ift dies die Thatſache, daß die 
der beſchloſſenen 


medere polniſche Bevölkerung ſich vielfach eines 


— 


Von heute ab befindet 
mein Büreau 


Altstadt. Markt 35, 


5 
i — für feine Herrengarderobe — 


Thorn, Artushof- 
Reichhaltiges Lager von 


1 Treppe im Hauſe des ferde- Decken. 
Herrn Leetz. Hohenzollern Mäntel, Regen Mäntel, Jagd 


ie 


Mutter auf 


Rechtsanwalt Gohn. 


eine bish. , A Jim., 3 K. ꝛc.) 
billig zu verm. Korb, Brombergerſtr. 46 


ülmerstr. 26 ein möbl. Dim. u Rab: . verm. 
7750 Möblirtes Zimmer 
* mit Penſ. ſof. zu vermieth. Fiſcherſtr. 7. 
0 N möbl. Zim. z. derm. Gerberſtr. 13/15. 1 Tr. 
- Imöpt, Jim b. I. Oct. 3. v. Glifabethftr. 14.1. 
Lauch m möbl. Sim. . Perm Tuhmadherftr. 2, 

9 Imöblirtes Zimmer 
du vermiethen Breiteſtraße 36. 
I möbi. Parferre- immer J. P. Schloßftr. 4. 


Sid Kab. ma. Vürſchengel Brüdenftr.28,1. 
Speicherrünme "SU 


find vom 1. Oktober, 


Pferdeställe SS 
iethen Brückenstr. 6. 


Lon ſofort zu verm 
˖ 2 ferdettall zu verm. Geritenfir. 13. 
br Eine Aufwärterin 
t Araberſtr. 9, 2 Tr.! Schillerſt 


Lindener 


in den neueſten Farben und beſter 
empfiehlt 


gut möblirtes Zimmer mit Kabinet 
vom 1. October zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 22. 


Einen Laufburſchen 


verlangt 


1 


erhalten 
N. 


Tuchhandlung u. Maassgeschäft 
Doliva K Kaminski 


Reiſe⸗, Schlaf: und 


Wunſch voſtfre 


=> Kleider-Sammet 


Gustav Elias. 


dauernde Arbeit bei 


JJJJTCTCVVCVTTTT an On ne 
Schendel. m gmint. part. zimm. m, . ohne Burfeng. 
r. 3 tif ein möbl, Zimmer zu verm. Uv. 1. Oktober z. ver 


wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 40%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 27. September. 
v. Portatius u Grothe. 
Unverändert. 
Loco cont. 50er 54,00 Bf., —,.— Gd. —, 
nicht conting. 70er 34,00 „ ' 
Septbr. 


’ 


— 


Für Thorn und Umgegend 
Geſellſchaft einen geeigneten 


Adreſſen unter R. 


Expedition von Rudolf Mosse, 


einzureichen. 


und Haus⸗ 
ir 1 ein junger Mann, der bei 
5 Anſprüchen Na 


Aufangsgründen ertheilt. 


arbeiten vertraut, w \ 
Mühle zum baldigen Antritt 
Meldungen erbitten 


Qualität 


unge Damen 


auf Wunſch auch Penſion 
Modiſtin, Schloßſtr. 14, vis- 


Soppart. 
erhalten gute Stellen durch 


Rescher, Kopperniku 


m. Tuchmacherſtr. 7. 


gut eingeführte alte Feuer-Verſicherungs. 


E Vertreter. za 


100 bei der Annoncen» 


Geſucht 


ülfeſtunden in den 
ehe Offerten unter 


Z. 100 in die Exped d Ztg. erb 


1 junger Mann 


mit der Getreidebranche und Comptoir⸗ 
ird von der Leibitſcher 


C. B. Dietrich & Sohn. 
Venſionäre 


finden gewſſſenhafte und gute Auf 

Brückeuſtr. 16, 1 Tr. 
erhalt. gründl. Unterricht in 
d. fein. Damenſchneiderei, 


bei Frau A. Rasp, 
à-vis d. Schützenhauſe. 


Köchinnen, Stuben mädchen, und 
Mädchen für Alles 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 27. September 1894. 

Wetter: trübe. 

Weizen: in Folge auswärtiger niedriger Notirungen 
flauer, 128 Pfd. hell 116 M., 132/33 Pfd. hell 
119/20 M., feinfter über Notiz. 

R nee ſehr flau, 122/23 Pfd. 97 M., 125/26 Pfd. 


Gerſte: ſehr flau, nur feinſte Qualität beachtet, feine, 
weiße, milde 120/25 M., gute Mittelwaare 105 
bis 112 M., andere faſt un verkäuflich. 

Hafer: unverändert, gute Qualität 100/4 M., be⸗ 
ſetzt unbeachtet und ſchwer verkäuflich. 

Alles vro 1000 Kilo ab Babn verzollt. 
Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 27. September 1894. 
Zum Verkauf ſtanden 327 Schweine darunter 
34 fette 19 wurden für fette 36—38 M., magere 
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Neueſte Nachrichten. 

Wien, 26. September. Die Mitglieder 
des Naturforſchertages ſind für morgen zur 
Vorſtellung bei Hofe geladen. Für den nächſten 
Verſammlungsort iſt Lübeck in Ausſicht ge⸗ 
nommen worden. 

Trieſt, 26. September. Der deutſche 
Dampfer „Kronprinz Wilhelm“ ſtieß bei der 
Einfahrt in den Hafen von Palermo auf eine 
Klippe und wurde ſchwer beſchädigt. An Bord 
befindliche 246 Auswanderer mußten ausgeſchifft 
werden. 

Rom, 26. September. In Taurano ſtürzte 
ein zweiſtöckiges Haus ein, wobei 4 Perſonen 
getödtet und zwei ſchwer verletzt wurden. 

Paris, 26. September. Die katholiſche 
Preſſe, beſonders „La Verits“ veröffentlicht 
Artikel, um feſtzuſtellen, daß der Abbe Bruneau 
unſchuldig hingerichtet wurde. In Mayenne 
bezeichnet die öffentliche Meinung bereits einen 
Anderen als Mörder des Pfarrers Jacot und 
man verlangt die Wiederaufnahme des Verfahrens. 

Charleroi, 26. Septeriber. Die Polizei 
verhaftete geſtern zwei gefährliche franzöſiſche 
Anarchiſten. Dieſelben trugen größere Geld⸗ 
ſummen ſowie kompromittirende Briefe bei ſich 
und erklärten, nach Deutſchland reiſen zu wollen. 

Amſterdam, 26. September. Aus 
Lombock wird gemeldet, daß infolge der Explosion 
einer holländiſchen Granatkugel das Pulver⸗ 
magazin der feindlichen Balineſen in die Luft 
geflogen ſei. Es wird der Verdacht gehegt, daß 
die Chinejen den Balineſen in Lombock Munition 
verſchaffen. 

London, 26, September. Nach den 
Yokohama einlaufenden Melözeigen werben die 
Japaneſen in kurzer Zeit erneuteit Angriffe mit 
der ganzen Land⸗ und Seemachs egen die chi⸗ 
neſiſche Küſte richten. 7 

Glasgow, 26. September. Wiewohl 
der Bergarbeiterſtrile noch fortbauert, fahren 
doch täglich immer mehr Bergleute ein, ſo daß 
15 baldiges Ende des Strikes zu erwarten 

eht. 

Shanghai, 26. September. Der größte 
Theil der japaniſchen Flotte hat mit verſiegelten 
Ordres die Station Haijangtai verlaſſen. In 
allen chineſiſchen Häfen herrſcht große Auf 
regung und Beſorgniß. 


U 


Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 
1200 deutsche Professoren und Ärzte 


haben Apotheker. A. Flügge s N 

ur Myrrhen⸗Créme U 
geprüft, ſich in 1½ jährigen eingehenden Verſuchen von 
deffen außergewöhulſcher Wirkſaukelt überzeugt u. ſelbigen 
daher warm empfohlen. Derfelbe iſt unter No. 68592 in 
Dentiſchland patentirt und hat ſich als ein überaus 
raſch, ſicher wirkendes und dabei abſolut unſchädliches cos⸗ 


metiſches Mittel 
Zur Hautpflege, 


eübte 


6 
Wäſche⸗Näherinnen 


finden ſofort Beſchäftigung. 
M. Chlebowski. 


——ͤ—ͤ—— 


Gratulations⸗ 
Karten 


zu 
jüdiſch Neujahr, 


in deutſch und hebräiſch, 
mit Namendruck (für 3 Pf. verſendbar), 
100 Stück (incl. Couverts) v. Mk. 2,50 an 
50 dto. 1 


* ' * 
25 dto. 1,10 „ 
2 „ dto. 
liefert in beſter Ausführung und bittet 
um rechtzeitige Beſtellung die 


Buch- und Accidenz-Druckerei 


Th. Ostdeutsche Zig. 
e eee 


ſucht eine 


Danzig, 


u 


beſcheidenen 


eten. 


geſucht. 


nahme 


rechts. 


* " 
"nn 


" 


1 1 


| 


sſtraße 19. 


Donnerstag . den 4. ! October 1894, 
Abends 8 Uhr 


im grossen Saale des Artushofes: :- 
RE" CONCERT wg 


Fräulein Margot Brandt 


(Sopran), * 
unter gütiger Mitwirkung der 


Pianistin Frl. Margarethe Neumann - Berlin. 


Karten zu numm. Plätzen à 2 Mk. und zu Stehplätzen a 1 Mk. in 
der Buchhandlung von d 
Walter Lambeck 


Waaren-Binkaufs-Verein zu Görlitz 


iſt eine Actiengeſellſchaft und verſendet an Jedermann 


Colonialwaaren, Delikateſſen, Wein, Tabak, Cigarren und viele andere 
Gebrauchsgegenſtände. 


* Verkauf allerbeſter Waaren zu den billigſten reiſen gegen 
G eſch ü ft s prinzip: ſsforlige Baarzablung. sten 7 en 
Waaren⸗Verzeichniſſe werden koſtenfrei überſandt. Ein Probe = Bezug wird Sie von unſerer 
Leiſtungsfähigkeit überzeugen. 


Zweigniederlaſſungen unſerer Firma befinden ſich in Frankfurt a/D. und in Dresden. Die Aufträge 
werden, wenn nichts anderes vorgeſchrieben, von 10 Stelle expedirt, die dem Wohnort des Auftraggebers 
am nächſten liegt. 


Waaren-Einkaufs-Verein zu Görlitz. 


Haupt -Unterricht! 


Meinen diesjährigen Herbſt⸗Curſus für 


Ba Körperbildung und Tanz 24 


eröffne ich unmittelbar nach den Michaelis⸗Ferien! Der Unterricht fol noch 
vor Weihnachten beendet werden, und das würde unmöglich ſein, wenn ich 
erſt Anfang November beginnen wollte, wie in den letzten Jahren. Die Auf. 
nahme findet vom 2. bis 7. October täglich in meiner Wohnung, Bader⸗ 


— — 


SEE 


| Solgverfunf im Wege des hrilichen Wujgeofe, 


il Verein. In der Kämmereiforſt Thorn Toll das Kiefernderbholz der nachſtehenden im 
Winter 1894/95 zur Aufarbeitung gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem Looſe 
mit Ausſchluß des Stock und Reiſigholzes vor de 


D 


RES 


[ve — 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Kame- NA 3 1 


raden Zimmny tritt der Verein nn SG TEE re 
Freitag, den 28. d. Mts., Nachmittags = 18:8 [|jäßte Name und Wohnort 
3½ Uhr bei Nicolai an. A Schutz- v 2 Derb⸗ Beſchaffenheit d 
Der Vorſtand. | bezirk. | & [22] holz⸗ heit des Holzes. nt FFC = 
Bekanntmachung. 2 n == 778 
In unſer Firmenregiſter iſt heute 1 [Barbarkenſ 38a 221 350 ſchwaches Bauholz Förſ. Hardt. Barbarten. F Be en — 
1. bete, mit ben Se in Camao| 3) ‚Diet f 12] 3 deal „ dtn ole. N ie en | 
5 f 4 Guttau | 79b 2.7] 650 mittleres Bauholz von gut. Qualität] „ Goerges-Guttau. Br K H — 1 
und der Inhaberin Eva Goetz in 5 i 81d] 1.6 480 mittl. bis ſtark Bauholz v. gut. Qual.] „ 5 5 3 Rot 2 Teuz- Otterie. 1 
Culmsee eingetragen ſteht, Folgendes] 6 R 83 6.5] 1170 mittl Bauholz von verſchled Qualität „ „ re — i 8 
eingetragen worden: 2] Steinort 130 2.2] 370 | mitileres bis ſtarkes Bauholz Jacobi-Steinort.] 8 een 10 0 0 155 et 185 eee 7 
. a . 5 % ; 3 1 18 0 ewinne. 
Die Firma iſt erloſchen. 8 " 1320| 1.2 300 | mittleres, glattfchäftiges Bauholz; |, „ „ 2 Haupttreffer: 30,000 Mk., 10,000 Mk. etc. 2 
W zufolge Verfügung 0 Wale Mane Nr. 1—3 liegen ca. 6 km, die Schläge Nr. 4—8 ca. 1—2 km von à Loos 1 Mk., 11 Loose 10 Mk., Liste und Porto 30 Pfg. 2 
vom 22. September 1894 am 22. der Weichſel entfernt. a = af 10 
September 1894. Die Aufarbeitung des Holzes, ſowie die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach 1 Leo doseph, Bankgeschäft, Neubrandenburg. 9 
Culmſee, den 22. September 1894. Angabe des Käufers auf Koſten der Forſtverwaltung. eee EEE Jedes Loos 1 Hk. E . A 


a en a Bei erfolgendem Zuſchlag ift für die Looſe 1—5 und 7—8 ein Angeld von 
Königliches Amtsgericht. je 800 Mk., für Loos 6 ein ſolches von 1500 Mk. zu zahlen. 5 
ji) T—— Die Förſter der betreffenden Schutzbezirke werden den Kaufluſtigen die Schläge 

Bekanntmachung an Ort und Stelle vorzeigen und jede gewünſchte Austunft ertheilen. 
auf dem Abholzungsgelände bei Die ſpeciellen e ee, im 8 unſeres Rathhauſes 
8 Be A 0 
Nirn Lugau lagern moch Feen er von demſelben gegen zahlung von O, Mk. Schreibgebühren 


94 rm Kiefern⸗Rtiſig l. Cl., Gebote auf eins bezw. mehrere Looſe find pro fm der nach dem Einſchlage durch 


Aufmeſſung zu ermittelnden Derbholzmaſſe mit der ausdrücklichen Erklärung, daß ſich 
welche freihändig verkauft werden ſollen Bieter den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, bis zum 8. October d. Ex 
Reflectanten wollen ſich bei dem Unter |an Herrn Oberförfter Baehr - Thorn III zu richten. 
zeichneten melden. 


Die Oeffnung bezw. Feſtſtellung der eingegangenen Angebote erfolgt Dienſtag, 
Schirpitz, den 26. September 1894. den 9. October, Vormittags 11 uhr im Oberförſter⸗Dienſtzimmer (Rathhaus 
Der Oberförſter. 


2 Treppen) in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter. 
Zwangsberſteigerung. 


horn, den 13. September 1894. 3 
Der Magiſtrat. 
Sonnabend, den 29. September AR 
Vormittags 10 uhr 


Bürften- und Pinſel⸗Jabriß von 
* * = 

werde ich in Thorn, Culmer C 

Nr. 48, in der Wohnung des Wackel F. ülasejewski, 


Grochowski folgende Gegenſtände verfteigern: e . Nr. 35. 
4 e ager in: 
Pelgroc 2 Koffer, A eiern En Rosshaarbesen, Borst- u. Piasavabesen, Handfeger, Schrobber, 


A 5 Scheuerbürsten, Bohnerbürsten, Teppichbesen, Teppichhandfeger, 
Ofen, 1 eiſerne Farbmühle, Kardätschen, Wichsbürsten, Kleiderbürsten, Möbelbürsten, 
verſchiedene Farben, Lacke, 


Möbelklopfer, Kopf-, Haar-, Zahn- u. Nagelbürsten, Kämme in 
Malerutenſilien, Geräthe zur 


Büffelhorn, Elfenbein, Schildpatt und Horn 
Sattlerei und andere Sachen. zu den billigsten Preisen. 
Thorn, den 27. September 1894, a „ 


Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 
Oeffentliche Zwangs⸗ und 
freiwillige Verſteigerung. 


Dienſtag, den 2. Oetober er., 
Vormittags 10 uhr 


werde ich vor dem Landgerichts Gebäude 
hierſelbſt 


einen flotten Eſel mit Kabriolet 
und Geſchirr, eine Badewanne mit 
kupfernem Ofen, eine Patent⸗Raſen⸗ 
mähemaſchine, Gartenſpritze mit 
Kübel, Pelz⸗ Uniform ⸗Kleidungs⸗ 
ſtücke, gebrauchte Militär⸗Effekten, 
alte Bücher, Zimmer⸗Douche mit 
großer Zinkwanne, Sättel, Reit⸗ 
zeuge, Unterdecken, Schießmaſchine, 
kleine und Manöverpacktaſchen, eine 
Patent -⸗Häckſelmaſchine 
freiwillig, ſowie 
eine ſaſt neue Singer⸗Rähmaſchine 
erg ile öffentlich meiſtbietend ver— 
a Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Fur die durch die Cholera ſchwer 
heimgeſuchten und in Noth ge⸗ 
rathenen Familien wenden ſich 4 
Unterzeichneten an die ſtets hilf bereite]! 
Privatwohlthätigkeit unſerer Mit-]! 
bürger, da ſtaatliche oder kommunale] 
Mittel für dieſen Zweck nicht zur Ver⸗ 
fügung ſtehen und die Noth groß iſt. Mae 
Geldſpenden jeden Betrages 
find die Unterzeichneten gern bereit]! 
anzunehmen und wird auf beſonderen A 
Wunſch darüber ſeinerzeit öffentlich] 
quittirt werden. | 
Thorn, den 26. September 1894. A 
Margot Kohli. Lina Dauben. 
Helene Schwartz. Anna Hübner. 71 
Ida Meyer. Clara Kittler. 9 


7000 Mark 


zur erſten Stelle werden auf ein ſtädtiſches ]! 
Haus ſofort zu leihen geſucht. 
Schittenhelm. Thorn. Culmer Chauſſee Bs. 


Bekanntmachung. Breitag, 5. 2d. Bis 


Da mein Geſchäft einer Familien⸗ 4 ; 4 
Feſtlichkeit wegen an dieſem Sonnabend _Suftr u. Ballot. Q in 1. 


e 11 1 03 9 en jole ar 
erſuche meine geſchätzten Kunden, ihren i 3 1 
Bedarf ſchon vorher einkaufen zu wollen. T urn Ver ein. . 

| 


Oskar Drawert. 


mu Ausverkauf! Zi Sonnabend, den 29. September, 


Abends 8 Uhr N 

Wegen Aufgabe meines großen Bitrften- x N = 5 

waarenlagers verlaufe ſämmtliche Artikel im Victor ia-Saale: 2 
unter Fabrikpreis, 


Hane 2 

A. Sielmann, Thorn, Irn en I 

e Schauturnen 

Meyoriterini smührenderSiegerdesliereins U 
Nepofilorium 

725 1 alle Brauchen, auch G18. beim VIII. deutſchen Curnfeſte 


ſpind zu verkaufen bei in Breslau. 
Max Braun, Breiteſtraße. Nach dem Turnen: 


— — — K Leiteſtraße. 
à große Schilder, 1 langes nberes J ſl-C 

und zwei Seitenſchilder mit Schrift, et ommers, 
paſſend für Material-, Kolonial, Wein⸗, | bei welchem auch die Theilnahme der Damen 
Bier: und Zigarrengeſchäft, und ein erwünſcht iſt. 4 
Regal, welches ſich für Bierkeller eignet, Eintrittskarten für eine Perſon 
ſehr billig zu verkaufen. 5 50 Pfg., Familienkarten für 3 Perſonen N 
JGerechteſtraße Nr. 30, part. rechts. 1 Mk. zu haben bei B. Westphal und 


— ZI Zei der Abendkaſſe. Mitglied 5 N { 

Grüne Plüſch⸗BHarnitur, bh Berfon freien Erler 1 F 
faft 1 5 umzugshalber ſofort billig zu Der Vorſtand. N 
verkaufen 


8 ei 3. 2 „folge : 
Schuhmacherſtr. 16, 2 Tr. Heute Winne Tage 


K \ 
— —— — — 8 N 
Verkauf von Mö bern e Rinderfleck, ug 


Mauerſtr. 22, II links.] H. Schlefelbein, Neuſt. Markt 5. 


A | f 2 n a m 2 N. bebe, Kata W e ie 
= Ball ag 


0 lade ich ganz ergebenſt ein. 
alte Woll⸗ 2 
ſachen zur N Gaſtwirth E. Aude, Guttau. 


B EHE er, 
Umarbeitung 


N | Nlmbadher Vier 


Kleiderstoffen, | 
ortieren ; i 8 
P : empfingen wir neue Sendung 
und offeriren ſolches in Gebinden u. Flaſchen. 


Decken etc., 
Plötz & Meyer. 


verſenden, 
Einige Liter Vollmilch find vom 


laſſen Sie ſich 
erſt Muſter H 
411. Oktbr. ab täglich zu haben in Tivoli, 
Der Feiertage wegen bleibt mein 


2 kommen von AL 
Franz Riemann, Gotha. BEE” Geſchäft am 1. und 2. October 


„ ND 3 1 

Muſter ev. Verſandt franco. Anerkannt nee . J 1 
reellſte Firma. Vertreter geſucht. en g Leiser, 

Einige ſehr ſchwere Putz⸗ und Modewaaren⸗Handlung. 


Arbeitspferde m ate der asche 


5 5 We, 3 chen Bu 
agenbeſchwerden, ppetitloſigkeit un 
er, 9 bis 12 Jahre alt — ſchwacher Verdauung leiden, ein Getränk 
ſtehen billig zum Verkauf in h 7 (weder Mebicin noch N 
unentgeltlich namhaft zu machen 
Domaine Steinau öl akt, welches 8 bei gleichen Leiden ausgezeichnete 
Ich ſuche vom 1. October oder gleich 
eine Wohnung, 
Stube, Alkoven mit Küche, don 60 bis 


Dienſte geleiſtet hat. 
€. Schelm, Realſchullehrer a. D., Hannover. 
. a ED 
75 Thaler jährlich. Zu erfragen bei Herrn 
Uhrmacher Lange, Eliſabethſtraße. 9 


Aettſlelle mit Matratze ohne od. 
mit Auterbell Saen Lid 
777 ma Bela a Ten > 
Helle, freundl. Wohnung, 
2 Stuben, 2 Kammern, alles hell, Küche und 


u. 4 Stühle, 
alles noch gut erhalten, wird ſofort zu kaufen 
Keller, per 1. October zu vermiethen. 
Paul Engler. 


geſucht. Off. unt. F. A. bef. d. Exved. d. Z. 
7 Im Waldhäuschen find zur Jet 


J. Biesenthal, Thorn, 
Heiligegeiſtſtraße 12, Eckladen, 
empfiehlt zu außergewöhnlich billigen Preiſen: 1750 
1 Poſten Kleiderſtoffe, in halb und ganz Wolle, in allen Farben, Elle 35 
doppelbreit von 50 Pfg. an. Na 
Schwarze Kleiderſtoffe, in glatt und gemuſtert, in Cachemir, Cheviot, 
Crépe, Vouls ꝛc., reine Wolle, doppelbreit, Elle ſchon a 60 Pf. 
Warp zu Hauskleidern, in neuen Muſtern, Elle 35 Pf. 
rima rein wollene Hemdenflanelle, Elle 60 Pf. 
1 Poſten leinene Bettbezüge, ſchwere Qualität, Elle 30 Pf. 
Rothe Bettinlette, breit, federdicht, Elle 38 Pf. 
Beite Qualität Bettdrillich, „ breit, Elle 60 Pf. 65 
Leinene Bettlaken, fertig genäht, in einer Breite, a Stück 1,40 u. 1,50 Mk. N 
Weiße Waffel⸗Bettdecken, von 1,40 Mk. an, 1 
Gardinen, große Auswahl, aparte Muſter, von 20 Pf. an. 
Stubenläufer, Elle ſchon für 20 Pf. 5 
Bettvorleger, Tiſchdecken, Handtücher, Tiſchtücher, Taſchentücher, 
in großer Auswahl, zu erſtaunlich billigen Preiſen. Bol |: 
Wollene Unterkleider für Damen und Herren, ſowie Kin der⸗ 
Tricots, für jedes Alter paſſend, find bei mir, wie bekannt, in 
ee Quantitäten vorhanden, und verkaufe ſolche zu den niedrigften % 
reifen, , B 5 
Herren ⸗ und Damen⸗Hemden, in wirklich guter und haltbarer Waare, BR 
ſauber gearbeitet, das Stück 1 Mk., beſſere Sorten das Stück 1,10, B8 
1,25 bis 1,50 Mt. 
Trieot-Zaillen, Schulterkragen, Umnapmetücher, wollene Unterröcke, 
Staubröcke ꝛc., auf e 
BER” Angenehmſtes Kaufen, da nichts vorgeſchlagen wird. 78 
Der äuferfte und billigſte Verkaufspreis ift an jedem Stück in 
deutlichen Zahlen angebracht und gewährt nür dies den beſten Schutz gegen 
jede Ulebervortheilung. N N 
Bei Bedarf halte mich angelegentlichſt empfohlen. 
J. Biesenthal, 
Heiligegeiſtſtraße 12, Eckladen. 
BER” Bitte genau auf meine Firma zu achten! 


* 


tgel⸗ und Polſterwaaren⸗ 


1 Kl. fr. möbf. Zimmer 0 
zu bermiethen Gerechteſtraße Nr. 13. | 
einige möbl. Wohnungen frei. 
Schirmer in Thorn, 


Synagogale Nachrichten f 


Freitag: Abendandacht 5¼ Uhr. 


vud dcr Buchprückerei Thorner Ofibeuticpe Zeitung”, Verleger: W. 


